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Plattdeutsches 
Sprichwort

Huus ahn Kerl, Huus ahn Roat, 
Huus ahn Fru, Huus ahn Stoaat. 

Bades taugliek – 
Dat Hiemelriek.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat September
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Oktober
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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15. Okt. 2023 – 11. Meller Wander-
tag in Melle-Bruchmühlen

18. Okt. 2023 – „Wandern für 
Weltentdecker“, Seminar Fami-
lienwandern, Haus des Gastes, Preu-
ßisch Oldendorf

25. Febr. 2024 - Theater Osnabrück

Operette „Im weißen Rössl

27. April 2024 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Rödinghau-
sen

WGV-Homepage
Osnabrück (lp).  Auf der Homepage des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
e.V. sind jetzt alle Mitgliedsvereine 
aufgeführt. Der WGV bittet seine Verei-
ne darum, zu schauen, ob die dortigen 
Angaben zutreffend sind. Korrekturen 
können gerne an die Geschäftsstelle 
(wgv-weser-ems@t-online.de) gesandt 
werden. Auch besteht die Möglichkeit, 
Vereins-Logos an den WGV zu senden, 
die dann in die Liste übernommen 
werden. Zu finden ist die Vereinsliste 
unter: www.wiehengebirgsverband-
weserems.de/der-verband/unsere-
mitglieder

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Bippen-Lonnerbecke (jesc). Wasser- und 
Windmühlen sicherten die Existenz 
zahlreicher Bauern und Handwerks-
betriebe in längst vergangenen Zei-
ten. Ohne Mühlen gab es kein Öl, kein 
Mehl und auch keine strapazierfähigen 
Stoffe. Somit sind Mühlen zu wichtigen 
Orten der Erinnerungskultur, ja zu den 
ersten technischen Denkmalen gewor-
den. Zu diesen Denkmalen gehört auch 
die Ölmühle im Bippener Ortsteil Lon-
nerbecke. 

Am Tag des offenen Denkmals, der in 
diesem Jahr unter dem Motto „Talent 
Monument“ stand, trafen sich zahl-
reiche Vertreter aus dem öffentlichen 
Leben des gesamten Landkreises an der 
Ölmühle. Dabei waren sich alle einig: 
auch dieses Kulturdenkmal muss erhal-
ten bleiben.
Die Ölmühle wurde erstmals 1555 er-
wähnt. Sie ist die am besten erhaltene 
der drei Wassermühlen des Sültehofs 
am Sültebach. Die Beutel- und Korn-
mühle, die Walkmühle (Pressung 
von frisch gewebtem Tuche), später 
Sägemühle und die Ölmühle waren 
nicht nur für den Bippener Raum von 
großer Bedeutung und stellten für 
den jeweiligen Besitzer des Sültehofs 
stets eine gute Einnahmequelle dar. 
In der Ölmühle wurde aus ölhaltigen 
Früchten wie Bucheckern, Leinsamen, 
Raps usw. Öl geschlagen. Ein ober-
schlächtiges Wasserrad setzte über 
ein Holzkammrad die Mühle in Gang. 
Das Mahlgut wurde in einem Koller-
gang zerquetscht, das Öl anschließend 
in einem Stampfwerk ausgeschlagen. 

Die Mühle war bis 1948 in Betrieb. Nach 
ihrer Stilllegung verfiel sie vollkommen. 
Im Jahr 1978 wurde sie auf Initiative des 
Kreisheimatbunds Bersenbrück origi-
nalgetreu restauriert.  Der Zahn der Zeit 
aber nagte erneut. Und so wurde in den 
neunziger Jahren des vergangenen Jahr-
tausends eine erneute Überarbeitung 
erforderlich. Inzwischen sind wieder 
mehrere Jahrzehnte vergangen. Somit 
ist eine erneute Restaurierung, die weit 
über hunderttausend Euro kosten wird, 

notwendig. Das Wasserrad und der Zu-
lauf müssen komplett erneuert werden.
Bei der gemeinsamen vom KHBB und 
vom Landschaftsverband Osnabrücker 
Land (HBOL) veranstalteten zentralen 
Eröffnungsveranstaltung zum Tag des 
offenen Denkmals wurde bei der Öl-
mühle erheblicher Handlungsbedarf 
erkannt. Der Vorsitzenden des Kreis-
heimatbunds Bersenbrück, Franz Buit-
mann, skizzierte den Bedarf. 
Das Landtagsmitglied Christian Calde-
rone freute sich, dass die Kulturschätze 
der Region für die Bevölkerung sichtbar 
gemacht werden. „Wenn man nicht ste-
tig in diese Kulturdenkmale investiert, 
kommen hohe Summen zustande. Wir 
haben eine gemeinsame Aufgabe, diese 
Denkmale zu erhalten“, betonte Calde-
rone. Sein Dank galt allen ehrenamt
lichen Heimatpflegern.
Die Geschäftsführerin des Landschafts-
verbandes Osnabrücker Land Dr. Su-
sanne Tauss stellte Betrachtungen zum 
Thema Wasser in den Vordergrund. 
Hierzu gehöre auch die Mühle mit ihrer 
Technik. Sie regte an, die Deutsche Stif-

tung Denkmalschutz mit ins Boot zu 
holen. 

„Wer in der Kommunalpolitik zuhause 
ist, wisse unheimlich genau, welche 
Kleinode bei uns im Nordkreis sind. 
All diese Objekte sind ein Garant für 
Tourismus – aber auch dafür, sich der 
Historie der eigenen Region bewusst zu 
werden“, betonte Bürgermeister Helmut 
Tolsdorf. Weiterhin ging er auf die Lie-
ferung trinkfähigen Wassers in und für 
die Region ein. Es sei sicherzustellen, 
dass die Ölmühle erhalten wird, so Tols-
dorf. „Ich glaube, dass dieses gelingen 
kann“, betonte er und sagte eine ent-
sprechende Unterstützung zu.

Und auch Samtgemeindebürgermeister 
Matthias Wübbel machte deutlich, was 
im Denkmalschutz so alles erledigt 
werden müsse. In Sachen Ölmühle sei 
er zuversichtlich, eine erneute Sanie-
rung realisieren zu können. Auch der 
stellvertretende Vorsitzende des Heimat-
vereins Bippen, Jochen Kamper, zeigte 
sich zuversichtlich, eine entsprechen-
de Finanzierung auf die Beine stellen 
zu können. Dem schloss sich auch der 
stellvertretende Landrat Werner Lager 
an. Er ging auf die Vielfalt der Kultur-
denkmale im Osnabrücker Land ein. 
Um diese Denkmale müsse sich geküm-
mert werden.

Sodann stellte Marie Kormann-Unfeld 
die Hasentanzsage, die eigentlich an 
der ehemaligen Hofmühle in Fürste-
nau spielt, vor. Kurz gesagt: Die geheim 
wirkenden Müllerzwerge feierten ein 
Fest, bei dem ein Zwerg seinen silbernen 
Becher verlor. Dieser wurde vom Müller 
gefunden und versetzt. Seit diesem Tag 
stand die Mühle still. Zuvor ging sie auf 
den vom Heimatverein Fürstenau auf-
gelegten Wanderführer Mühlenweg ein. 
Für den HBOL sprach Geschäftsführer 
Ulrich Wienke das Schlusswort, verbun-
den mit einem Dank an alle Beteiligten.

Alle Anwesenden waren sich einig, 
dass hier notwendige Arbeiten anste-
hen. In diesem Zusammenhang wurde 
deutlich, dass hier „einer den Hut auf
haben muss“. Dabei regte Ulrich Gövert, 
Ehrenvorsitzender des Wiehengebirgs-
verbandes, an, für die Sanierung einen 
Trägerverein ins Leben zu rufen.

Ölmühle in Bippen-Lonnerbecke 
muss als Denkmal erhalten bleiben

Treffen zum Tag des offenen Denkmals

Der Vorsitzende des KHBB, Franz Buit-
mann, informiert über den Zustand der 
Mühle.  	 Foto: Jürgen Schwietert

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Sehr geehrte Damen und Herren,
1967 in Bielefeld geboren, habe ich die 
ersten Wanderschritte im Teutoburger 
Wald gemacht: Mit einer wanderfreu-
digen Oma, die im Bielefelder Ortsteil 
Hoberge-Uerentrup zwischen Tierpark 
Olderdissen und Peter auf dem Berge 
wohnte, gehörte Wandern immer zu 
meinen Hobbys. Seit 1994 wohne ich 
in Spenge, zwischen Teutoburger Wald 
und Wiehengebirge, und bin fast ge-
nauso lange Mitglied im Heimatver-
ein Spenge e. V. Seit 1998 bin ich dort 
auch im Vorstand und als Wanderwart 
und Schriftführer aktiv. Mit meinem 
Einsatz als Beiratsmitglied möchte 
ich die Vereine im Verbandsgebiet und 
die Arbeit des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems e.V. unterstützen. 
Ich arbeite als Berufsberater bei der 
Bundesagentur für Arbeit.

Ihr Andreas Feuchert

Andreas Feuchert – Beiratsmitglied des WGV
Osnabrück (br).  Ab sofort ist Andreas 
Feuchert (persönliche Vorstellung s. 
separater Bericht) als Beiratsmitglied 
im Team des Wiegengebirgsverbandes 
Weser-Ems e.V. tätig. Schwerpunkt sei-
nes Engagements ist die Betreuung der 
Mitgliedsvereine sowie die Gewinnung 
neuer Vereine für den Verband.  Er the-
matisiert insbesondere die Vorteile der 
Mitgliedschaft im Wiehengebirgsver-
band Weser-Ems e.V. .
Hierzu kann man bei Andreas Feuchert 
alle Fragen rund um Aus- und Weiterbil-
dung, Versicherungsschutz, Gewinnung 
von Menschen, die sich ehrenamtlich 
einbringen wollen etc. besprechen und 
sich individuell für den jeweiligen Ver-
ein beraten lassen. Bei komplexeren 
Aufgabenstellungen steht natürlich zu-
sätzlich das gesamte Team des Wiehen-
gebirgsverbands mit zur Verfügung, um 
diese erfolgreich zu bearbeiten.
Andreas Feuchert ist zu erreichen über 
die WGV-Geschäftsstelle (Tel. 0541 29771, 
Mail: wgv-weser-ems@t-online.de).

WGV-Präsident Jobst Brüggemeier (links) be-
grüßt Andreas Feuchert als Beiratsmitglied 
des WGV.   		   Foto: Hubert Meyer

Spenge (fi). Die plattdeutsche Sprache 
ist ein besonders schützenwertes Kul-
turgut. Plattdeutsch ist kein Dialekt 
wie Bayerisch oder Hessisch, sondern 
eine eigene Sprache. Und die muss man 
pflegen, schade, dass es immer weniger 
Leute gibt, die die Sprache sprechen.
Damit diese aber am Leben gehalten 
wird, veranstaltet der Heimatverein 
Spenge seit vielen Jahren eine Plattdeut-
sche Stunde. Pastor i.R. Heinz Schlüter 
– Organisator und Moderator dieser 
Veranstaltung - lädt dazu Interpreten 
ein, die es verstehen, die Besucher mit 
Witz und Humor aber auch mit fein-
sinnigem Gespür zu begeistern. Denn 
die Sprache unserer Väter war nicht nur 
durch „Dönnekes“ geprägt, sondern vor 
allen Dingen durch ernsthafte Aussa-
gen und Philosophien über das damals 
herrschende Leben, das einem Vieles ab-
verlangte.
Als Interpret konnte in diesem Jahr 
Reinhard Lammering gewonnen wer-
den. Er berichtete in seiner bekannten 
humorigen Art über  Neues aus der 
Nachbarschaft. Unter dem Titel: „NU-
IGGET IUD DE NOAWERSKOPP Muin 
Noawer Kourl“ erzählte Reinhard Lam-
mering Anekdoten aus dem Zusammen-
leben unserer Altvorderen. 
Die historische Charlottenburg – heute 
Kultur- und Jugendzentrum der Stadt 
Spenge – bildete das passende Ambiente 
für diese Veranstaltung, in der sich die 
zahlreichen Besucher, die sich trotz der 
sommerlichen Temperaturen auf den 
Weg gemacht hatten, wohl fühlten und 

Plattdeutsch beim Heimatverein in Spenge
nicht mit Beifall für den Interpreten 
sparten. Sie trugen durch das Mitsingen 
plattdeutscher Volkslieder – begleitet 
von Wilfried Niederjohann mit seinem 

von links, Brigitte Gorges, Pastor i.R. Heinz Schlüter, Beate Wehmeier, Reinhard Lammering, Ricarda Kurschel (Vors. HV Spenge). Wolf Dieter 
Fissenebert (Ehrenmitglied WGV und HV Spenge)  						          Foto: Heimatverein Spenge

Akkordeon – zum Erfolg der Veranstal-
tung bei. Abgerundet wurde die platt-
deutsche Stunde durch die Vorsitzende 
des Heimatvereins Ricarda Kurschel, 

Brigitte Gorges und Beate Wehmeier, 
die in bäuerlicher Tracht die Gäste in 
der Pause mit erfrischenden Getränken 
versorgten.
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Fürstenau (jesc). Die Geschichte vom 
Mittelalter bis in die Neuzeit stand 
beim 40. Hansemarkt der westfälischen 
Hanse in Fürstenau deutlich im Vorder-
grund. Zahlreiche Hansestädte, aber 
auch Fürstenauer Vereine, beteiligten 
sich an dem zweitägigen Event. Mit da-
bei war auch der Heimatverein Fürste-
nau, der auf einer eigenen Bühne seine 
Arbeit präsentierte und dabei besonders 
seine Schlosskonzertreihe vorstellte. Der 
Heimatverein ließ auch Fürstenauer 
Stadtführer zu Wort kommen.
Im Mittelpunkt jedoch stand eine vom 
Vorsitzenden des Heimatvereins Fürs-
tenau, Jürgen Schwietert, moderierte 
Podiumsdiskussion zum Thema „Hei-
mat – gestern/heute/morgen“. Es 
diskutierten das Mitglied des Bundes-
tags Anke Hennig, der Vorsitzende des 
Kreisheimatbunds Bersenbrück (KHBB) 
Franz Buitmann, und der Fürstenauer 
Samtgemeindebürgermeister und Stadt
direktor Matthias Wübbel. Deutlich 
wurde, dass der Begriff Heimat sich im 
Laufe der Jahre gewandelt hat. Nach-
dem er in der vergangenen Zeit immer 
mehr an Bedeutung verlor, hat er in den 
letzten Jahren aber wieder an Bedeu-
tung gewonnen. 
Dabei gingen die Diskutanten auf die 
Bedeutung des Begriffs Heimat für sie 
selbst ein und legten dar, was Heimat 
für sie bedeutet und was Heimat prägt. 
Beleuchtet wurde auch die Wandlung 
des Begriffs von der Vergangenheit über 
die Gegenwart bis in die Zukunft. Alle 
machten deutlich: „Wenn Heimat posi-
tiv konnotiert wird, wird sie sich auch 
positiv auf und für die Gesellschaft aus-
wirken“.

Heimat kann sich entwickeln, ist nicht 
an den Ort gebunden, an dem man auf-
gewachsen ist. „Heimat prägt ganz klar 
die Lebensqualität. Heimat bedeutet für 
mich, da zu sein, wo meine Liebsten 
sind. Es ist mir wichtig, dort zu woh-
nen, wo ich glücklich bin“, betonte Anke 
Hennig. 
Deutlich wurde weiterhin die interne 
Definition des Begriffs Heimat. Dies 
kann auch Familie sein und sodann 
der Ort, an dem man aufgewachsen ist. 
„Heimat ist für mich ein Gefühl, aber 
auch eine Frage der Perspektive“, so 
Matthias Wübbel. Er machte deutlich, 

Moderiert von Jürgen Schwietert (stehend) diskutierten (v.l.) Franz Buitmann, Anke Hennig und Matthias Wübbel den Begriff Heimat gestern-
heute-morgen.							                           Foto: Heimatverein Fürstenau

dass Heimat nicht mehr nur die Pflege 
von Traditionen sowie Kultur und Bräu-
chen sei, sondern sich in der Gegenwart 
mehr auf die Vermittlung des Wissens 
um die Werte der Natur- und Kultur-
landschaft bemühe. Heimat werde als 
Synonym für zu Hause seine Bedeutung 
nicht verlieren, biete einen Rückzugsort 
in schnelllebiger Zeit. Deutlich wurde 
aber auch, so Wübbel: „Wir müssen Hei-
mat und unsere Heimatvereine mehr 
ins hier und jetzt holen. Den Menschen, 
den Familien vor Ort begegnen. Sie dort 
abholen, wo sie mit ihren Wünschen 
und vielleicht auch Sorgen stehen“.

Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB) beteiligte sich an der 
Podiumsdiskussion beim 40. Hansemarkt in Fürstenau

„Heimat kann auch im Plural stehen, 
sie ist nicht nur die Kinder-Heimat, 
sondern man kann auch woanders eine 
Heimat finden, das zeigen viele Beispie-
le. Erst, wenn man die Heimat verloren 
hat, wie zum Beispiel die Heimatvertrie-
benen und Flüchtlinge nach dem Zwei-
ten Weltkrieg, lernt man den Wert von 
Heimat schätzen“, sagte der Vorsitzende 
des KHBB, Franz Buitmann. Der KHBB 
bemühe sich in seiner Heimatarbeit, 
gerade auch in einer unsicheren Welt-
lage den Menschen vor Ort ein Zuhause 
zu bieten.

Heimatvereine Spenge und Enger bei Sternwanderung des TWV dabei
Spenge (th). Die Heimatvereine Spenge und Enger 
beteiligten sich an der Sternwanderung des Teu-
toburger-Wald-Verbands und führten jeweils eine 
Strecke.
Am Start der vom HV Spenge geführten circa acht 
Kilometer langen Wanderung an der Grundschule 
in Spenge-Lenzinghausen konnten auch Wande-
rer aus Lengerich und dem Lipper Land begrüßt 
werden. Bei schönstem Wanderwetter führte die 
Strecke zu den für diese Landschaft typischen 
Sieke und  dem Ringst Hof (Sattelmeierhof) bis 
zum Golfplatz nach Enger-Pödinghausen. Sieke 
sind trockengelegte Feuchtwiesen. Die Gründung 
der Sattelmeierhöfe ist um das Jahr 700 zur Zeit 
Widukinds. Sie sollen zur Verteidigungsbereit-
schaft des Sachsenherzog beigetragen haben und 
genossen daher besondere Privilegien.
Am Ziel in Pödinghausen wurde die Wander
gruppe vom Präsidenten des TWV Rüdiger 
Schmidt und dem Vorsitzenden des HV Enger 
Gerd Gieselmann empfangen und die begehrten 
Wimpelbänder wurden übergeben.

Foto:  Heimatverein Spenge
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Melle (pm). „Frisch auf!“ – dieser alt-
bekannte Wandergruß dürfte immer 
wieder zu hören sein, wenn am Sonn-
tag, 15. Oktober, in Bruchmühlen der 
elfte Meller Wandertag stattfindet. Um 
den Teilnehmern ein Wandererlebnis 
vom Feinsten bieten zu können, haben 
der Heimat- und Verschönerungsverein 
Bruchmühlen e.V. und das Kultur- und 
Tourismusbüro der Stadt Melle für diese 
Veranstaltung insgesamt drei abwechs-
lungsreiche Routen vorbereitet. Hinzu 
kommen in bewährter Weise eine Geo-

Wandern, Geocaching und Spielplatzhopping sorgen für ein ganz 
besonderes Freizeiterlebnis

Elfter Meller Wandertag am 15. Oktober 2023 in Bruchmühlen 
– Anmeldungen sind ab sofort möglich –

Caching-Tour und als ganz besonderes 
Novum ein Spielplatzhopping für Fami-
lien.
Als Startpunkt für dieses bei Jung und 
Alt beliebte Wanderereignis haben die 
Organisatoren das Torbogenhaus an 
der Allee 14 in Bruchmühlen ausge-
wählt. Von dort aus werden die insge-
samt drei Routen angeboten, und zwar 
mit Streckenlängen von 15 (Start um 

8.30 Uhr), zehn (Start um 9 Uhr) und 
fünf Kilometern (Start um 10.30 Uhr). 
Zudem gibt es eine Geo-Caching-Tour 
über acht Kilometer, die um 9.30 Uhr 
auf dem Lidl-Parkplatz an der Spen-
ger Straße 8 in Bruchmühlen beginnt. 
Während dieser Tour erhalten alle Teil-
nehmer die Möglichkeit, sich in ein so-
genanntes Logbuch einzutragen. Das 
Spielplatzhopping für Familien startet 
um 10 Uhr am Torbogenhaus – ein 
Angebot, das Kindern und Eltern die 
Gelegenheit bietet, die Spielplätze im 
Bereich „Sandhorst“ mittels Kinder-
wagen, Bobbycar oder Bollerwagen zu 
erkunden.
Alle Wanderangebote enden am Mittag 
am Ausgangspunkt, dem Torbogen-
haus. Dort bietet der Heimat- und Ver-
schönerungsverein Bruchmühlen allen 
Teilnehmern eine Stärkung an.
Im Vorfeld des elften Meller Wander-
tages, zu dem alle Interessierten will-
kommen sind, ist eine Informations-
broschüre erschienen, in der sich ein 
solcher Anmeldecoupon befindet. An-
meldungen nehmen ab sofort Charlotte 
Johansson, Kultur- und Tourismusbüro, 
Markt 22, 49324 Melle,„Frisch auf“: Der elfte Meller Wandertag wirft seine Schatten voraus.      Symbolfoto: Pixabay

Tel. 05422 965-312, Fax 05422 965-320, 
E-Mail: c.johansson@stadt-melle.de
und Iris Schriever, Kultur- und Touris-
musbüro, Markt 22, 49324 Melle,
Tel. 05422 965-311, Fax 05422 965-320,
E-Mail: i.schriever@stadt-melle.de,
entgegen. Die Anmeldung ist schriftlich 
auf dem Postweg und per E-Mail mög-
lich. Aus organisatorischen Gründen 
wird allerdings darum gebeten, sich 
möglichst online unter www.stadt-
melle.de/wandertag-2023 anzumelden. 
Um entsprechend planen zu können, 
bitten die Organisatoren darum, in der 
Anmeldung die gewünschte Route unter 
Angabe des eigenen Namens und der 
eigenen Telefonnummer zu vermerken. 
Anmeldeschluss ist Freitag, 29. Septem-
ber 2023.
Mit dem Meller Wandertag knüpft die 
Stadt an den 111. Deutschen Wandertag 
an, der Melle im Jahr 2011 zur Wander-
hauptstadt der Republik werden ließ. 
Mit der Veranstaltung verfolgen die 
Verantwortlichen ein wichtiges tou-
ristisches Ziel: Sie möchten damit die 
Stärken der Wanderregion Melle her-
ausstellen. Um das zu erreichen, wan-
dert die Veranstaltung im jährlichen 
Wechsel von Stadtteil zu Stadtteil – und 
im nächsten Jahr ist der Heimatverein 
Gesmold als Gastgeber an der Reihe.

Löhne (schu). Im Thüringer Land, zwi-
schen den kleinen Höhenzügen Dün 
und Ohmgebirge, entspringt die Leine. 
Sie hat mehrere Quellen im Ort Leine-
felde, dem Startpunkt der einwöchigen 
TVL-Radreise entlang des Flusses auf 
seinem Weg nach Norden.
Heilbad Heiligenstadt mit seiner his-
torischen Altstadt und dem schönen 
Kurgarten war die erste Station. Kurz 
darauf wurde die niedersächsische Lan-
desgrenze erreicht. Auf einer kleinen 
Anhöhe befindet sich dort der „Drei-
länderblick“. Hier stoßen Thüringen, 
Hessen und Niedersachsen aneinander. 
Auf einer großen Tafel wird an die Tren-
nung Deutschlands erinnert, daneben 
stehen die alten Baracken der Grenz-
kontrollstellen mit dem Hinweis „Tor 
zur Freiheit“.
Nur wenige Kilometer von hier ent-
fernt liegt Friedland, bekannt durch das 
Grenzdurchgangslager für Heimkehrer 
und Aussiedler nach 1945, aktuell im-
mer noch Aufnahme für Geflüchtete 
und Schutzsuchende aus aller Welt. 
Bei einem Blick hinter die Kulissen im 
„Fluchtpunkt Friedland“ eröffnete sich 
der Gruppe die Bedeutung von Migra-
tion – gestern und heute.
In Göttingen, der alten, jungen Stu-
dentenstadt, wurden der Gänseliesel 

Immer der Leine entlang
Radtour des TV Löhne-Bhf vom thüringischen

Eichsfeld in die niedersächsische Heide

TVL-Gruppe an der Leinemündung
Foto: TV Löhne-Bhf

die besten Grüße aus OWL übermittelt. 
Dann folgten auf der Fachwerkstraße 
die schönen Städtchen Einbeck, Nort-
heim, Alfeld und Gronau.
Niedersachsens Hauptstadt Hannover 
war ein weiterer Höhepunkt der Reise. 

Danach veränderte sich die Landschaft 
merklich. Am Rande des Naturparks 
Steinhuder Meer führte der Fluss die 
Radler über Neustadt am Rübenberge 
nach Schwarmstedt in die Südheide.
„Hier leben reichlich Wölfe direkt in 

unserem Umfeld“, erzählte der Gastwirt 
den Löhnern wenig begeistert, „und 
nur wenig weiter im Übungsgelände 
der Bundeswehr sind es schon mehrere 
Rudel“.
Wenige Kilometer nördlich mündet die 
Leine bei dem Örtchen Grethem in die 
Aller. Ein schöner, ruhiger Ort zum 
Innehalten mit einer Fährverbindung 
an besonderen Tagen im Jahr. Von hier 
führte die Reise über Nienburg zurück 
nach Löhne.
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Bersenbrück (bn). Zum Jahrespro-
gramm des Heimatvereins Bersenbrück 
gehört seit zehn Jahren die Tagesfahrt, 
die in die weitere Umgebung führt und 
die Heimatfreunde und -freundinnen 
einmal über den Tellerrand blicken 
lässt. Neben den Mitgliedern sind auch 
Gäste willkommen. 
In diesem Jahr führte die Tagesfahrt in 
die Grafschaft Bentheim und in die be-
nachbarten Niederlande. Zunächst ging 
es nach Lingen-Schepsdorf in das Hotel 
„Hubertushof“, wo ein reichhaltiges 
Frühstück angeboten wurde. Anschlie-
ßend fuhr man weiter in die Nieder-
lande zu Ada Hofmans Teichgarten in 
Loozen, diese interessante Gartenanla-
ge wurde besichtigt. Der prächtige 2,25 
Hektar große Teichgarten wurde 1978 
angelegt von Ada Hofman, der Verfas-
serin verschiedener Bücher über Teich-
flora und -fauna. Die Eröffnung fand 
am 1. Mai 1988 statt. 30 Gartenanlagen 
mit rund 50 größeren und kleineren 
Teichen sind rund um drei Naturteiche 
angeordnet. Alles zusammen bildet eine 
märchenhafte Landschaft. Die Teiche 
sind ein Beweis für Ada Hofmans Über-
zeugung, dass man das Wasser auf 
natürliche Weise klar halten kann, ganz 
allein durch die Anwendung von Sauer-
stoffpflanzen. In einem Filmsaal wird 
die Anlage ausführlich erklärt.
Dann folgte das Mittagessen im „Uel-
ser Hof“ in der Grafschaft Bentheim. 
Danach ging es weiter in die Grafschaft 
Bentheim nach Wilsum, hier wurde der 
Heimathof besichtigt, eine Anlage mit 
Museumscharakter und Gartenanlagen, 
unterhalten vom dortigen Heimatver-
ein. In drei Gruppen wurde die Anlage 

Die diesjährige Tagesfahrt des Heimatvereins Bersenbrück
führte in die Grafschaft Bentheim und in die Niederlande

Mitglieder des Heimatvereins Wilsum in der Grafschaft Bentheim führten die Bersenbrücker Gäste durch den Heimathof.     Foto:  Franz Buitmann

besichtigt, Vorführungen durch Mitglie-
der des Heimatvereins fanden großen 
Anklang. Die Fahrt endete mit einer 

Lohne (dr). Familiengeschichte(n), so 
lautet der Titel eines gerade von Dr. Hel-
mut Olberding aufgelegten 272 Seiten 
umfassenden Buchs, das er dem Stadt-
medienarchiv im Heimatverein Lohne 
e.V. für die Bibliothek zum Verbleib 
überreicht hat. Das Stadtmedienarchiv, 
so Dr. Olberding, hat mit Bereitstellung 
von Bildmaterial und Hintergrund-
informationen eine nicht unerhebliche 
Hilfestellung für die Recherche zu dieser 
Veröffentlichung geleistet. Das Buch ist 
dem Großvater Josef Olberding gewid-
met, der vom Hof in Mühlen stammt 
und in Lohne seinen Sägereibetrieb 
1905 gegründet hat.
Die Familienchronik kann zu den Öff-
nungszeiten des Stadtmedienarchivs 
eingesehen und ausgeliehen werden. Sie 
bietet einen interessanten Überblick zur 

Entwicklung des bedeutenden Lohner 
Säge- und Parkettwerks und erhellt 
auch die allgemeinen wirtschaftlichen 
Verflechtungen in Lohne. Auch wenn der 
Fokus gemäß des Titels auf die Familien-
geschichte ausgerichtet ist und von der 
Gründung des Sägewerks im Jahre 1905 
bis in die aktuelle Geschichte der Fa-
milie reicht, so ist vieles an aufschluss-
reicher Milieugeschichte, vor allem der 
1970er und 1980er Jahre, aufgearbei-
tet. Die Lohner Diskothekenszene wird 
ebenso beleuchtet wie das Leben an der 
Bleichstraße und auf dem Brink.
Die Publikation ergänzt den Bestand des 
Medienarchivs, in dem viele Lohner Fir-
men- und Familiengeschichten einseh-
bar sind. Das Archiv an der Brinkstraße 
27 kann dienstags von 9 bis 12 Uhr und 
von 13 bis 19 Uhr aufgesucht werden.

Dr. Helmut Olberding (Mitte) bei der Buchübergabe an den Vorsitzenden des Lohner Heimat-
vereins, Stefan Küpker (links), und Hans Vogel, den Leiter des Stadtmedienarchivs.

Foto: Bornhorst

Familiengeschichte(n) Olberding
im Bestand des Stadtmedienarchivs

Kaffeetafel im Restaurant „Deichkrone“ 
am großen Speicherbecken in Geeste/
Emsland. Dieses Becken wurde im Zu-

sammenhang mit dem Atomkraftwerk 
in Lingen angelegt, dient aber heute 
überwiegend touristischen Zwecken.
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Haus ohne Mann, Haus ohne Rat, 
Haus ohne Frau, Haus ohne Staat. 

Beides zugleich – 
Das Himmelreich.

Lohne (dr). Oft landen sie in der Schub-
lade: Die Facharbeiten, die im 12. 
Jahrgang des Gymnasiums von allen 
Schülern geschrieben werden müssen. 
Nicht so im Seminarfach „Sport und 
seine Geschichte(n) im Oldenburger 
Münsterland“ am Gymnasium Lohne. 
Weil sie bei der Recherche zu Sport-
themen über Lohne und die Region viel 
Unterstützung vom Stadtmedienarchiv 
bekommen hatten, bedankten sich 
die Schülerinnen und Schüler unter 
Leitung ihres Fachlehrers Prof. Dr. Mi-
chael Hirschfeld jetzt beim „Gedächtnis 
der Stadt“. Sie überreichten an Benno 

Exemplare ihrer Facharbeiten überreichten jetzt die Schülerinnen und Schüler des Seminarfachs „Sport und seine Geschichte(n)“ vom Gym-
nasium Lohne unter Leitung von Prof. Dr. Michael Hirschfeld (links) an Benno Draeger und Herbert Warnking (2. u. 3. v.l.) vom Stadtmedien-
archiv Lohne.   Foto: Hans Vogel, Stadtmedienarchiv im Heimatverein Lohne e.V.

Schülerergebnisse jetzt im Stadtmedienarchiv –
Lohner Gymnasiasten übergeben Facharbeiten

Dräger und Herbert Warnking je ein Ex-
emplar ihrer Facharbeiten, die vielfach 
Lohner Themen behandeln. So hat sich 
beispielsweise Leo Ording mit „Spon-
soring im Fußballsport am Fallbeispiel 

von Blau-Weiß Lohne“ beschäftigt. Be-
nedikt Kässens und Leon Kaisel griffen 
in ihren Arbeiten verschiedene Aspekte 
von Kontinuität und Wandel im Lohner 
Fußball seit 1945 auf. Benno Dräger be-

tonte die gute Zusammenarbeit und gab 
seiner Freude darüber Ausdruck, dass 
die Facharbeiten künftig für interessier-
te Besucher des Stadtmedienarchivs zur 
Verfügung stehen.  

Ankum (hu). Die diesjährige Sechs-
Tages-Fahrt des Heimatvereins Ankum 
führte ins Allgäu. Auf dem Programm 
stand eine Rundfahrt durchs Allgäu, 
vorbei am Nebelhorn, an Pfronten und 
Nesselwang. Die Teilnehmer gingen in 
die Breitachklamm und machten Halt 
in Oberstdorf. Dort sahen sie die großen 
Skischanzen und die „Lüftlmalerei“- 
Fassadenmalerei. Weiter ging die Fahrt 
durch das Kleinwalsertal. Am nächsten 
Tag war München das Ziel. Bei einer 
Stadtrundfahrt und anschließendem 
Stadtrundgang wurde München er-
kundet: Olympia-Stadion, das Schloss 
Nymphenburg, Viktualienmarkt, Sie-
gestor, Marienkirche, Hofbräuhaus, 
Theresienwiese uvm. Am nächsten Tag 
war eine Fahrt mit der Zugspitzbahn auf 
die Zugspitze, mit 2.962 Meter Deutsch-
lands höchsten Berg, angesagt. Hier 
bot sich ein atemberaubender Blick auf 
die vielen Bergspitzen der vier Länder 
Deutschland, Österreich, Italien und 
der Schweiz. Eine Filmvorführung über 
die Erstbesteigung und die historischen 
Einblicke rund um die Zugspitze war für 
alle sehr beeindruckend. Ein anderes 
Highlight war die „coolste Fußgänger-
hängebrücke im Tibet-Style – die high
line 179“. Gemeinsam überquerten die 
Reiseteilnehmer die 406 Meter lange 

Sechs-Tages-Fahrt des Heimatvereins Ankum ins Allgäu
und 114 Meter hohe Stahlkonstruktion. 
Ihr Mut wurde mit einem traumhaf-
ten Panoramablick auf die Berge und 
auf die Bergruine Ehrenberg belohnt. 
Am nächsten Tag fuhren sie durch die 

Die Reisegruppe auf der Zugspitze vor dem Gipfelkreuz					                 Foto: Christa Hummert

Ammergauer Alpen und besichtigten 
den Park von Schloss Linderhof, das 
Kloster Ettal, Oberammergau und die 
Wieskirche. Es ging vorbei an den Kö-
nigsschlössern Neuschwanstein und 

Hohenschwangau. Mit vielen Eindrü-
cken und Erlebnissen endete die Fahrt 
mit der Vorfreude auf die kommende 
Fahrt im nächsten Jahr, sie führt nach 
Thüringen.


